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Entſcheidung beigefügt hat, wir lauben uns aber nicht zu täuſchen
in der Annahme, daſs dieſelben den Vorſchlägen des gelehrten Con
ſultors ernz entſprechen, we ELr In den vier Punkten ſeines
„modus“ niedergelegt hat; und weil ſein „modus“ faſt vollſtändig
mit der bisherigen Kölner Praxis übereinſtimmt, ſo kann das „er
0 mentem“ wohl mit den orten wiedergegeben werden: I5Im
Sinne des Bittſtellers“ (des Erzbiſchofes von bln nämlich.)

In der Kölner und Poſener Angelegenheit erfolgte alſo eine
ver  iedene Entſcheidung; und die Bedeutung dieſer letzten Ent⸗
cheidung? Der gelehrte Profeſſor des canoniſchen Rechtes der

katholiſchen Univerſitä zu aris, Gasparri, ſchrieb In ſeinem viel⸗
gelobten tractatus canonieus de matrimonio 950 „Pariter
quia Concil Trid IuS parochi Vel Ordinarii alium Sacerdotem
Sibimet Substituendi nullis Iimitibus COarctavit, nObis Semnpel
opinio fuerat, Valere disciplinam pluribus dioecesibus receptam,
qua PTO bersonis alicuius generis Vvel Ordinarius V-V Statutls
dioecesanis dat licentiam omnibus parochis, Vvei pbarochi AnC
licentiam Sibi Mmutuo coneedunt. Sed POsSt ꝗguae Ultimis
temporibus acta sunt iudicium nostrum SUSpEeII-
dimus.“ Und nachdem asparri ber die Poſener Angelegenheit
eri fügt bei 60e rescriptum quaestionem definitive
NOII diremit, Utpote atum 101I ab 1IPSA . 8ed ab iusdem
Secretaria.“ Dann gibt EL die Antwort der vom Sep⸗
tember 1890 in der Kölner Angelegenheit und emerkt dazu „Igitur
haece responsio (wie ſie nun März 1893 Tfloſſen und
oben angeführt iſt) eXSpectanda St t ab O0mnibus debita reverentia

has mutuasreeipienda. nterim indubium videtur.,
genérales delegationes, IN U1 t0 tactas, Ut IIX.
(Civitate PoOsnaniensi. minime 6886 probandas.“ Darnach
wäre alſo jedenfalls einzuſchränken, was der gelehrte Kirchenrechts⸗
rofeſſor in Graz, Udolf von Scherer, In ſeinem Handbuch des
Kirchenrechtes, II Bd., Abth., 112, ota 187 und anderen
Stellen ſagt „Die Pfarrer einer können ſich ein⸗ für allemal
zur Trauung threr Parochianen ſubſtituieren.“

Mlarianiſches Uiederöſterreich.
Stätten dev Marienverehrung im an Unter dey Ens.

on o

ſef U I, aArrer m Deut Altenburg.
UInter⸗Wienerwald
— Land „Decanat.)
I11. Decanat: Neunkirchen.

oggni Die Pfarrkirche befindet ſich mitten Im Hofe des
oſſes, welches früher eine Benedictiner⸗Propſtei und ein Filial⸗

Vergl Quartalſchrift 1893 eft, S 51 II. Heft, 355; III Heft,
599 Heft, 847 1894, Heft,



319

Collegium des 0  Er. Formbach in Bayern eweſen, aber 1803
aufgehoben wurde Die 1 iſt 1692 Uunter dem Propſte Marian
Wenk erbaut und ren „Mariä nee und des

An erſelben iſt eine Marien⸗Oswa geweiht worden.
0  E  6 angebaut, In welcher ſich die Grabſtätten der Grafen von
Wurmbrand befinden. In dieſer Kapelle auf dem Altare eine
etwa 800 &  ahre alte Marienſtatue „Maria Eichbüchel“ genannt,
früher der Sage nach erſelben auf einem Baumſtamme,
bis dieI Himmeltrudis die Kapelle arüber erbaut hat Beide
Bilder werden von den Leuten der mgebung ſehr verehrt Am
Gipfel des Eichberges, der bei der ahr über den Semmering ſich
allen enntli macht, wurde Im ahre 1857 eine ölzerne Marien⸗
Kapelle zu ren Maria Taferl erbaut und 1887 vom Pfarrer
akob Amm reſtauriert. Sie wird von Einheimiſchen und Fremden
viel beſuchMaria Schutz Semmering. eit undenklichen Zeiten

der uelle, die noch eute In dieſer e zwei
Säulen, In deren einer ſich eine kleine, aus Holz geſchnitzte Marien⸗
ſtatue befand, die jetzt In der Schatzkammer verehrt wird. Die Ue
wurde „heilige oder auch Frauenbrünnlein“ enannt. Vor dieſem
Frauenbilde (Maria mit dem Jeſukin auf der Rechten, mit dem
Scepter In der Linken) fanden ſich viele eter ein, beſonders Im
Peſtjahre 1679 Die Bewohner des benachbarten Schottwien machten
das Gelübde, wenn ſie von der Peſt befreit würden, beim Frauen⸗
brünnlein eine Kapelle erri  en. Vierzig 45  V.  ahre lang wurde die
Erfüllung dieſes elu aufgeſchoben, bis der Pfarrer von Klamm
und Schottwien, Vo

ſef Reinhalter, die Sache In die Hand nahm
und 1721 mit ſeiner Pfarrkinder eine vier Klafter ange und
drei Klafter breite Kapelle 3  ber dem Frauenbrünnlein erbaute. 1722
wurde die Kapelle geweiht. Der Franciscaner⸗Pater Eligius nannte
den Ort „Maria Schutz“ Einen beſonderen Freund atte Erſelbe

Beſitzer der errſcha lamm, o

ſef Leopold Graf alſegg
Dieſer bat beim Salzburger Conſiſtorium, welcher Diöceſe damals
dieſer von Niederöſterreich gehörte, die Erlaubnis,
V der Kapelle eine II. In Maria Schutz bauen dürfen,
da Tſtere längſt Ein geworden, indem jährlich 40.000 Com⸗
municanten gezählt wurden und drei rieſter für dieſelbe angeſtellt

1737 war Graf Walſegg Witwer geworden und rat nach
vollendeten theologiſchen Studien In den Prieſterſtand. Er wirkte
dann als Seelſorger mit noch vier anderen Weltprieſtern und einem
Franciscaner der Wallfahrtskirche 3u Maria Schutz Am

October 1739 wurde die Kirche 9o  — Biſchof von eckau,
akob Ernſt Graf von Liechtenſtein, conſecriert. Der ochaltar iſt

Mittheilung  S. 39 ff. des Pfarrers R Wetzelberger Schweickhardt,II Band,
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ein prächtiges Werk des Rococoſtiles; in der Mitte desſelben thront
das Gnadenbild Maria Schutz, hinter dem Altare ſprudelt das alte
Frauenbrünnlein. Die Kirche beſitzt eine Menge von Votivbildern
In ihrer Schatzkammer. Bis eute kommen ährlich auch aus Wien
drei bis vier Proceſſionen. Die reizende Lage von Maria Ju

Fuße des 5000 Fu ohen Sonnenwendſteins zie auch viele
Touriſten ahin Pius hat die Wallfahrtskirche 1872 mit Ab⸗
läſſen begnadet.“) Das Patrocinium wird Mariaä Himmel⸗

gefeiert.
Neunkirchen Steinfelde. Die arr und Kloſterkirche

des vom Grafen 0 von 1631 daſelb geſtifteten Con
ventes der Minoriten iſt eines der merkwürdigſten Baudenkmäler
Niederöſterreichs, theils Im ſpätromaniſchen theils Im gothiſchen e
Sie iſt zu Ehren —  —— Himmelfahrt eweiht, we das Hoch
altarbild, das von Kunſtverſtändigen als Meiſterſtü gerühmt wird,
darſtellt. hre marianiſche Berühmtheit erhielt aher die 2 durch
die augenblickliche Heilung des der aſſerſu ſchwerkranken b

ſef
Ocatelli, Charſamstage 1707, vor dem Mariahilf-Altärchen,
E von vielen Zeugen mit Unterſchri und Siegel beſtätigt iſt
und von Donin aAr 114 ausführlich erzählt
wird. eit dieſer Heilung wurde das Mariahilfbild viel beſucht und
verehrt, wie die zahlreichen goldenen und ſilbernen Votivgegenſtände,
die ES jetzt auf dem Hochaltare umgeben, bezeugen.?

warzau Steinfelde iſt Uralter geſchichtlicher Boden, auf
dem ſich die Kirche und das Pfarrhaus von arzau erheben; erſtere E. auf
einem römiſchen Tempel, letztere auf den Reſten der Villa eines reichen Römers
Pernold von U. ieß die Ehren des V  ohanne  8 des Täufers und
der Muttergottes weihen; das ahr iſt Unbekann Sie wurde Zeit, da
der Proteſtantismus In Oeſterreich Verbreitung fand, m der Mitte durch eine
Mauer getheilt, und un der einen Hälfte wurde katholiſcher, In der anderen Pro⸗
teſtantiſcher Gottesdienſt abgehalten. Al.  8 der Proteſtantismus wieder verdrängt
war, fiel die Scheidemauer im Kirchlein, aber S var trotzdem ungenügend. Der
Pfarrer häu Warnung egte e 1795 die Grundmauern für eine vier
eckige 1V Aber erſt Im U  Le 1826 wurden auf Anordnung der Ne jerung
durch rau Karolina von Lipona, 2I Napoleon geweſene önigin
Murat von Neapel und Beſitzerin der Herrſcha Frohsdorf, die Erweiterungs—
bauten dMu em alten Kirchlein vorgenommen. Die innere inrichtung der Kirche
R  ehlte. DerV var ein bloßer Tiſch Ober demſelben hieng an der an

Mittheilung des Pf Ad! Zeman Ludwig Graf Coudenhoves
„Urſprung und vunderbare reigniſſe des Gnadenortes Maria Schutz au
Semmering“. (Wien, — 37 werden 3 „wunderbare Ereigniſſe“
erzählt. Schweickhardt, III Band, 18  2 Der ochw P Guardian
ſtellte dem Schreiber dieſer Zeilen ein Manuſeript dem lrchive des Kloſters
I Neunkirchen zur Verfügung mit dem Titel. „Gründliche Beſchreibung jener
außerordentlichen Gnaden und Gutthaten, welche die allwürkende Hand des Grund

⸗
gütigſten Gottes 3u Neunkirchen AmM Steinfeld hinter der Wieneriſchen eu
in der Kloſter— und Pfarrkirchen deren PP Minoriten onventualen bey Unſer
Frauen Maria⸗Hilff m 2  0 April 1737 bis anjetzo (1760) mildreichſt erwieſen

Darin ſind 109 Gebetserhörungen verzeichnet. Schweickhardt, III Band,
318 Kaltenbäck, Marienſagen, 291 Ott, 459.
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ein Muttergottesbild. Dieſes hatte eine fromme Jungfrau von Wiener⸗Neuſtadt
1780 der Kirche Iun Schwarzau geſchenkt; * E Maria vo  — 9 Rathe
nach dem Original von Genazzano) dar Das ild iſt ſehr einfach, auf
Papier gemalt, aber lieblich anzuſehen. 1863 man * durch ein koſtbareres
Gemälde erſetzen; allein die Wallfahrer hätten ich erloren und lles verlangte
wieder nach dem urſprünglichen Gnadenbilde, welches dann, mit einer nen
Doppelrahme verſehen, auf dem Hochaltare ausgeſtellt wurde. Die vielen, mn der
Tche vorhandenen Votivbilder und Geſchenke und die ſich noch ährlich ver.
größernden Wallfahrten ezeugen, wie Maria vom guten Rathe hier ver
ehrt wir

hre kaiſerliche Hoheit, Erzherzogin Maria ereſia, Gräfin von Chambord,
faſste als Patronatsfrau 1864 den Entſchluſs, dieſe Kirche ſowo 3 erhöhen
und verlängern, als auch ganz einzuwölben und mit zwei Kuppelthürmen
u verſehen. Am October 1865 wurde die aſt ganz umgebaute von
Cardinal Rauſcher conſecriert. 1880 wurde das hundertjährige Jubiläum des
Gnadenbildes eterli egangen. Die Patronatsfrau ieß die I anz aus⸗
malen und die Redemptoriſten von Katzelsdorf hielten eine heilige iſfton ab.1)

Walpersbach Wo jetzt die Pfarrkirche ich befindet, var einſt ein Kreuz,
dem ein großer Zulauf von nah und fern ſtattfand Die Wallfahrer pferten

Geld, und die Gemeinde, E längſt ſchon ein Gotteshaus wünſchte, bat den
Propſt von Reichersberg, Hereulan Kalchgruber, die eingegangenen Opfergaben
Jur Erbauung einer Kirche 3 verwenden, der Propſt auch emne nicht
bedeutende Summe hinzufügte; ſie wurde in den Jahren erbaut
und der „hl Jungfrau und Gottesmutter“ geweiht. Auf dem Hochaltare eſinde
ſich einem Baldachin aus Holz die tralte Gnaden⸗Statue, reich vergoldet.
Maria ſitzt auf einem Schrein und hält mit der Rechten das auf threm Fuße
ſtehende Jeſukind, V der Linken eine Bi Das Jeſukind ſegnet mit der Rechten
und bietet mit der Linken der Mutter ein Opfer Jeſus und Maria tragen Kronen.
Die＋ ird beſonders von Oſtern bis ng ten von Wallfahrern beſucht
Die Filiale Klingenfurt beſitzt eine Marien⸗ apelle, die Iun neuerer Zeit eine
Lourdes⸗Statue, ein Geſchenk der Gräfin von ambord, erhalten hat.?)

Decanat: Wiener-Neuſtadt.
Katze  Orf hre kaiſerliche Hoheit die rau Erzherzogin Maria ereſia,
Ibn ambord, kaufte aRam November 1856 das aufgehobene Franciscaner⸗
Kloſter in Katzelsdorf um fu., und gab noch bedeutende Summen für
Adaptierung des Gebäudes, wohin ſie 1857 Redemptoriſten berief. Dieſe auten
1886 eine Kapelle im Kloſter, welche Prälat Rudolf Koller M 11 9  uli 1886
3 Ehren Mari von der immerwährenden Hilfe geweiht wurde. Das Bild
iſt auf Holz gemalt und an das Original Iun Rom angerührt. Es ziehen 3u dem⸗
ſelben jährlich einige Proceſſionen, namentlich aber kommen viele Wallfahrer n
kleineren Gruppen, ſe aus dem benachbarten Ungarn, mit großem Vertrauen.
Auch un der anſtoßenden Pfarrkirche 3 Ehren der Radegundis (der einſtigenFranciseaner-Kloſterkirche) ird auf dem Hochaltare eine Muttergottes-Statue
verehrt.

Kirchbüchl (auch Rothengrub genannt)/. 1486 Üübergab Kaiſer riedri
das Marien⸗Kirchlein auf dem Kirchbüchl den ihm geſtifteten St. Georgs—Ordensrittern. Als dieſe 1600 aufgehoben wurden, fiel das Beneficium mit dem

dazu gehörigen irchlein an die Jeſuiten, die 8 1608 Aan die Eiſtereienſer des

* Mittheilung des H Procop Polak. Mathias Gregora, KurzeGeſchichte der Pfarrkirche 3 Schw  Pfarzau M Steinfelde, um Andenken NI das
100jährige Jubiläum des Gnadenbildes. weickhardt, VI Band, 31

Mittheilung des Pf. P Altwirth. Schweickhardt, VII Band,104 00—  HD
QL Mader, Die Congregation des er Erlöſers iun Oeſterreich.
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Stiftes Neukloſter n Wiener-Neuſtadt abtraten Dieſe erweiterten zuerſt das
Kirchlein und Quten Uunter Abt O

ſef (1746—-1775) aſt ganz um un eine

von chönem Renaiſſanceſtil. eit dieſer Zeit ird ſie von aAllſahrern
beſucht 1783 ard ſie zugleich Pfarrkirche, nachdem die alte, dem Thomas
eweihte Pfarrkirche In Rothengrub V eln Pfarrhaus umgewandelt worden war.
uf dem Hochaltare eine Statue Ariens mit dem Jeſukinde.

Das Patroeinium ird aAm E Mariä Geburt gefeiert. Seinen Ruf als
Wallfahrtsort erlangte Kirchbüchl, als 1650 un der dortigen Gegend die Peſt
errſchte Es andten ſich ahin die Bedrängten, und als die Eu aufhörte,
kamen viele Gemeinden, um an ſagen und das Gelöbnis zu machen, jährlich
in Proceſſion nach Maria Kirchbüchl 5. ziehen. Wie eine Votivtafel bezeugt,
machten die Neuſtädter dieſes Verſprechen 1655, die Neunkirchener 1657 95  hnenen ſich an Dreiſtetten, Grünbach (15. Juni und September), St. Egyden,

Laurenzen, Magersdorf, Muthmannsdorf, Fiſchau und Weikersdorf. Auch
aus den Jahren 1635 und 1642 N. Votivgegenſtände vorhanden.)

Wiener⸗Neuſtadt. Der Id  ige Liebfrauendom von Wiener⸗
eu  0 iſt weit über die Grenzen von Niederöſterreich hinaus ekannt
Das Patrocinium esſelben wird zu Mar  14 Himmelfahrt be⸗
gangen Der älteſte bisher ekannte Pfarrer dieſer 47  „ alter,
wird im ahre 1209 enannt. 1459 wurde der Dom von Friedrch
zur Collegiatkirche rhoben und 1468 wurde durch die Errichtung
des 1  um Kathedrale. eit der Ueberſetzung des 1  um nach
St Pölten dem Dome wieder eln Propſt mit echs Curaten vor.
Auf dem ſchönen Hochaltare von rothem Marmor, welcher Brunn

Steinfeld gebrochen wurde, prangt das meiſterhafte Altarbild,
die Himmelfahr Mariens darſtellend, von der Künſtlerhand eines
italieniſchen eiſters, und ber dem Tabernakel das Gnadenbild
der ſchmerzhaften Muttergottes, das aus der Jeſuitenkircheſtammt Dieſes Ild der Schmerzhaften mit dem eichname Je

ſu,den die Utter ihr aup und ihr Herz, halberhoben Nii

zuſchmiegen ſtrebt, iſt auf Holz gemalt und wurde vor undenklichenZeiten einer leinen Feldweg⸗Kapelle bei Königshaiden (Kirälyfalva),einem Orfe ſechs Stunden von reßburg entfernt, von dem
andã  10  * verehrt. Ein Calviner nahm daran Anſtoß und ſpaltete S
mit ſeinem äbel, wie eute noch zu chen In drei Theile. Das
olk ügte das ild wiederum zuſammen und le * In noch größererVerehrung als Als 1683 die Türken Ungarn überfluteten,nahm der Schloſspfleger Q das Bild, zu dem eine beſondereAndacht trug, von der Kapelle In das Schloſs, EL C5 In einem
Zimmer der Wand befeſtigte. Darnach bemerkte der hier ſtationierte,wider den Willen ſeines proteſtantiſchen Vaters katholiſch gewordeneOberſtwachtmeiſter, ranz Freiherr von Perenyi, ern Mann von Uun-
ſträflichem Lebenswandel, daſs die gemalten Blutstropfen am elbe
Chriſti auf eine übernatürliche Weiſe flüſſig wurden nd herab⸗träufelten. Graf dam Czobor, Oberſt eines Huſaren⸗Regimentes,der damal mit 800 Mann In dieſem oſſe gelegen, ſah ſelbſt

Gedenkbuch der PfarreI AngabKommenda. S  Ei  ardt, Band, 142
des Pfarrers Ignaz
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die von dem Bilde herabrinnenden Blutstropfen. Er nahm In
Gegenwart ſeiner iciere, die nicht alle Katholiken das Ild
von der Wand herab, Unterſuchte alles nahm auch das ild
auseinander, ohne daſs eine Urſache der geheimnisvollen Blutstropfenentdecken geweſen Are. Czobor und andere fiengen die Tropfenmit Leinwandſtückchen auf Da die Blutstropfen ſich immer wieder
zeigten, gieng der Ruf davon In die Gegend rieſter und
Laien kamen, Maria Himmelfahr 1683 beim Meſsopfer, das auf einem Altare vor dem gefeiert wurde, anweſend
zu ſein und die heiligen Sacramente empfangen. Czobor ſandte
nun das ES gänzlich In Sicherheit bringen, nach ſeinemSchloſſe Scharfenſtein Eleskö), ſich eine Gattin Barbara, geb4 von Erdöd, aufhielt. teſe ewahrte PS mit rfur in
threm Reliquiarium. Nach der Befreiung len gab die1 dieſesIld auf wiederholtes Bitten dem Präſidenten der Ungariſchen Hofkammer und Biſchof von Wiener⸗Neuſtadt, Leopold Graf Kollonitſchder damals mei In Preßburg ſich aufhielt. Der Biſchof ſchickte das
ild der Jeſuitenkirche In Wiener⸗Neuſtadt. Nach der Aufhebungdes Jeſuiten⸗Ordens kam da Ild In den Dom, 5 In einem
ſchönen ſilberplattierten Rahmen, von goldenen rahlen umgeben,auf dem Hochaltar verehrt wird.)

Bis zum Jahre 1886 befand ſich I dem Neuſtädter Liebfrauendom auchdie ſogenannte Elend  Kapelle, die mit den Thürmen Iim genannte Jahre nieder⸗
geriſſen Urde und ihr künftiges Heim un einem der neuen Thürme erhalten ſollDieſe Kapelle beſtand der Südſeite der Kirche und rünglich „KapelleFr auf dem Arner“ oder „Sacellum 32 8 urſp

Coeméeterio.
Sie Urde 146 von Bernhard üdl und Nikolaus Ottenthaler gegründet. Sie
war eine Friedhofs⸗Kapelle Als 1625 mͤ- September, eine Feuersbrunſt247 Häuſer und auch die Kapelle, 10 ſogar un derſelben Alle Geräthe verzehrte,wurde unter den Trümmern die hölzerne Marienſtatue unverſehrt gefunden. Der
Biſchof von Wiener

Neuſtadt, Mathias Geißler, ließ nun die Kapelle an der
Südſeite des Domes erbauen und ſtiftete einen Beneficiaten daſel Wegen des
beim Brande erlittenen Schadens ſoll ſie den Namen Maria Elend  Kapellehalten haben Der große Brand vom September 18 zerſtörte au dieſelbewieder; doch ard ſie neuerdings gebaut und 1839 eingeweiht.?)

Waidmannsfeld. Die Ehren —  —— immelfahrt geweihte Kirchewird ereits Im AY  (V.  ahre 1111 erwähnt. In einer Urkunde vom 13 Juli 1241
Ird Arnold PfLer von Waidmannsfeld enannt. Die jetzige Kirche hat Gewölbein ſpätgothiſche Stile, die Umfangsmauern ſind romaniſch.s)

Winzendorf. Dieſe I iſt gleichfalls der Himmelfahrt ariens
—  geweiht. Auf dem Hochaltare befindet ſich ein Bildnis vom ode Mariens, voll

Gedenkbuch der Propſtei⸗Pfarrkirche Fol. Auch das Original⸗Atteſtat auf Pergament mit dem Titel Relatio imaginis Anno 1683
Augusti repertae IN Ungaria“ iſt im Archive der Neuſtädter upt⸗

2PfTre noch erhalten. Gedenkbuch. Wunderbare Erhaltung und Abbildungdes aus Holz gehaueneder Hauptpfarrkir

N Bildniſſes der ſeligſten Maria V der Elend-Kapelle
Schweickhardt, and,

che Wiener⸗Neuſtadt. (Wiener -Neuſtadt
Wegweif ) Freiherr Sacken, Archäolygiſcher
VII Baud, S 96

durch das von Niederöſterreich, Et  ardt,



324

Ausdruck und Empfindung, auf Goldgrund gemalt, aus dem Ende 0

V.

ahr⸗
hundertes, 5 auf die rheiniſche Schule hindeutet * kam beiläufig vor hundert
ahren vom oſſe Emmerberg hieher Die Kir iſt alt; denn die Freiherren
von Teufel behaupteten im Jahrhundert, daſs ſie 300 ahre un derſelben
ihr Erbbegräbnis hätten. Um 1600 wurde Winzendor früher Pfarre, eine Filiale
von Aegyden; 1816 wurde S wieder ſelbſtändige Pfarre

ecanat: Ober-Taa
Lanzendorf (Maria Lanzendorf.) Hier ſoll das EY

Kirchlein Niederöſterreichs geſtanden ſein; doch laſſen ſich die älteſten
Legenden (an Bildern den nadenaltar veranſchaulicht) geſchichtlich
nicht begründen, ſo insbeſonders, „daſs der Evangeliſt Uta hier
Iim ahre gepredigt habe, daſs der Kaiſer Mare Ure der

Legion fulminatrix nach dem bekannten Under rlaubt
habe, hier ern Kirchlein bauen, daſs 539 die Frankenfürſtin
Ehrentrudis hier ein Marienbild aufgeſtellt habe, daſs Karl der roße
das von den Hunnen (Avaren zerſtörte Kirchlein 791 wieder erbaut
und emn Marienbild, das mit ſich führte, hier aufgeſtellt habe.“

Geſchichtlich iſt bereits, daſs Leopold von Khuenring, Beſitzer
der 2 Lichtenſtein, die „von Feinden zerbrochene“ ältere 1
n Lanzendorf Im ahre 1145 wieder aufgebaut habe Herzog Leopold
der Glorreiche 0 ſich „Maria auf der Haide“ verlobt, enn
ſein Panier bei der Belagerung von Ptolomais das er auf dem
Walle ſei; als dies wirklich eingetreten, opferte nach ſeiner Rück⸗
kehr 1191 der ſchmerzhaften Muttergottes auf der alde ſein Utiges
Kleid 2) nebſt Schwert und anze Dieſe Gegenſtände wurden zuerſt
In Lanzendorf, dann In Himberg und endlich In Perchtoldsdorf
aufbewahrt, bis ſie 1683 Ian Verluſt geriethen, indem ſie entweder
verbrannten oder von den Türken mitgenommen wurden. 1193
1  Eté der zu Brunn Gebirge wohnhafte Ula Kilian Rauſch,
welcher Uunter Herzog Leopold Hauptmann über 500 Bogenſchützen war
und enſelben nach Paläſtina begleitet atte, nach ſeiner Rückkehr
aus dem Kreuzzuge eine Sebaſtiani⸗Bruderſchaft, welche jährlich eine
Proceſſion zur Muttergottes auf der alde 3u unternehmen hatte.
Rauſch ma beim 237  ein eine Stiftung mit 100 Pfund Silher⸗
ſchlags 1683 gieng durch die Türken die V und das Marien⸗—
bild Ur Feuer) zugrunde. Der Gumpoldskirchner Bildhauer Fichtel
ertigte Qher nach Art des früheren, aus Holz ein neue ild der
ſöchmerzhafte Utter 0 welches Im ahre 1820 durch Wohl⸗
thäter renoviert wurde

Da die Zahl der Beſucher des Gnadenortes eine große ward,
beſonders In und nach dem Peſtjahre 1079, E beſchloſs Kaiſer

acken, S EI  QT. VII. Band, 195
Ueber die ganz widerſinnige Abe. von Frau YI un Würflach, vergl
Kaltenbäck, Marienſagen, ſein weißes Wams, das mit Ausnahme
rkunde). Aher Oeſterrei Wappen Rothes eld mit weißem Querbalken.
der Stelle, wO die Schärpe anlag, vom Feindesblute roth gefärbt (ſo die alte
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Leopold I., 1696 das „Kirchlein der ſchmerzhaften Muttergottes
auf der alde unweit Wien und Hunnenberg“ (Himberg) den
Franciscanern übergeben. —17 erſtand das Kloſter.
eber die alte Kapelle wurde eine große Ir In den Jahren 1699
bis 1703 erbaut und am pri 1703 vom Biſchof nton
Graf von Harrach 1 ren der ſchmerzhaften Muttergottes, des

Franciscus und des Emerich“ eingeweiht. 1701 ließen ur
Paul Eßterhäzy und eine Gemahlin Eva die Gnaden⸗Kapelle ELr;
neuern 1727 muſste die verlängert werden, ſo daſs nunmehr
die Gnaden⸗Kapelle faſt mitten mn der 11 Die Kaiſer
Leopold und o

ſef beſuchten Lanzendorf oft, da ſie In deſſen
mgebung jagten eilte Maria Thereſia In Laxenburg, ſo
fuhr ſie faſt jeden Tag nach Lanzendorf. 1784 wurde die Wallfahrts⸗

auch Pfarrkirche. 1793 wurde das 600jährige Stiftungsfeſt
egangen. In den Monaten Mai und Juni des Kriegsjahres 1859
erſchien hre ajeſtät, Kaiſerin iſabeth, täglich in Lanzendorf,

den Sieg der kaiſerlichen Waffen zu erfle
Die Außenwände der Gnaden⸗Kapelle tragen ſieben Gemälde

von akob Michl, die auf die egenden von der Entſtehung der Kapelle
Ezug aben Die Kuppel der 11 chmücken Kunſtgemälde von
Michael Rottmayer. 1809 wurde die 1 und ihre Schatzkammer
von den Franzoſen geplündert. Das Gnadenbild war nach Wien
den Franciscanern geflü worden. Im ahre 1690 wurde neben
der 11 vom Laienbruder elix Nüring QAus Laager Steinen ein
Calvarienberg und eine heilige Stiege errichtet. Der eſu des
Wallfahrtsortes iſt auch heute noch ein großer und die Wiener
ſtrömen beſonders Schmerzensfreitag in unzähligen Scharen nach
Lanzendorf hinaus.“

Laxenburg Die Kapelle im alten kaiſerlichen Schloſſe iſt der ſeligſten
Jungfrau geweiht. Auf dem Altare iſt die Geburt QArten arge te m
Pfarrgedenkbuch von Laxenburg man angegeben, daſs die Tfauung dieſer
Kapelle dem Herzog Albrecht III mit dem Zopfe zugeſchrieben wird; als Gründungs⸗
jahr wird das 1390 enannt. Sie ſcheint aber noch CV 3u ſein

— denn
ſchon Albrecht 1 der ahme, ſtiftete zur „Schlof
Laxenbur 5⸗Kape

M. Blle der Maria in

In der Laxen⸗
0 f mehrere 1 n Niederleis U.

dem Seitenaltare links
vom Eingange ein kunſtvolle großes Bild, das Maria mit dem Jeſukinde vor
Urger Pfarrkirche Jur heiligen Kreuzerhöhung iſt au

und ünf holländiſchen Meiſtern ſein Entſtehen verdankt Es ſtammt aus
der erſten Hälfte des Jahrhundertes. Auf dem Iltare gegenüber eine

atue Fr von Lourdes, ein Geſchen der ofdamen; daſelb ird die
Maiandacht abgehalten.

9 Die Wallfahrtskirche Maria Lanzendorf, Geſchichte von der Ent
ſtehung bis zur Gegenwart. Wien Marianiſcher Gnadenthau auf der
Heyd Maria Lanzendorf bei denen Franciscanern. Wien 744
Kaltenbäck, 362 Donin, 116 Schweickhardt, IIIL Band,

on den vielen, beim I  enn Maria auf der atde ausgegrabenenLanzen erhielt die dortige Anſiedlung den Namen Lanzendorf. u große Erd
höhlen wurden dort gefunden, E.  2 ſich die Liſten Zeit der Verfolgung
angelegt haben ollen (7) Wahrſcheinlich ſtammen ſie von der Zeit der Magyaren⸗Ein Alle.
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eber die dem Raume nach zwar kleine und von den Convictsmauern
umſchloſſene ti N ApP „der dreimal wunderbaren Mutter“
Im Jeſuiten-Penſionate Kalksburg, die ereits (wie die koſtbaren Votiv  ·
geſchenke beſtätigen) auch außer den Mauern des Hauſes viel Segen brachte
Aben bir ſchon im II E der theol. -prakt. Quartalſchrift 1893 359)
ausführli prechen Gelegenheit gehabt. Die Convicts⸗Kapelle ſe beſitzt
mͤm Hocha tare ein kun  Olle großes Gemälde der Ad  mmaculata (von Kupelwieſer)
entſprechend dem Titel des Penſionates. Die Arrkirche von Kalksburg,
welche dem „hl. Petrus Iun Ketten“ geweiht iſt und 3u dieſem ecanate zählt,
beſitzt ober dem Tabernakel des Hochaltares eine Copie des Gnadenbildes von
Mariazell, wozu ſich noch ſeit den früheren ah  ahren Wallfahrer einfinden.
Die hie und da übliche Bezeichnung „Klein-Mariazell Iun Kalksburg“ (3 auf
einem Kupferſtich des ahres könnte auf den Gedanken führen, als würde
hier eine Copie von Klein-Mariazell im Wienerwalde (vergl. inten) verehrt,
während die hieſige Darſtellung Qn Groß-Mariazell In Steiermark E  ert,
deſſen Copien für die Ahin ziehenden Wallfahrer an manchen Orten (beſonders
in Enzersdorf) aufgeſtellt wurden.

XI. ecana Pottenſtein.
Berndorf In den Jahren 1881 bis 1883 wurde un dem Fabriksorte

Berndorf, amals 5  AUr farre Pottenſtein gehörig, eine prächtige Kirche mM
gothiſchem le erbaut, mit einem Koſtenau aude von mehr als fl.,
die zum größten Theile die Familie Krupp beiſteuerte. Am September
fand Uurch ürſt⸗Erzbiſchof u oſe Ganglbauer die feierliche Weihe du
ren Mariä⸗Himmelfahrt“ Q. Im 43  &.  ahre 1885 wurde Berndorf zur
Pfarre erhoben. Hie  0 gehört au die Kapelle In Niederfeld; ſie ard 1765
erbaut, als du Wimmer von einem hohen Felſen herabſtürzte, ohne ich
3u beſchädigen. Sie gilt aAls Andachtsſtation für die allfahrer nach Pottenſtein
und anderen Orten; auch die Einheimiſchen beſuchen ſie eifrig. Es wird hierin
eine Opie des Gnadenbildes Maria verehrt.“

Gutenſtein. Im ahre 1661 brachte Sebaſtian Schlager,
Bürger in Gutenſtein, eine emalte Abbildung der Statue
von Mariazell In ſeine Heimat; EL hieng das ild eine Uche
auf dem nahen erge Buchſchach, dem jetzigen Kloſterberge, ES da
In aller verehren. Hier wurde C Im ahre 1665 auf
wunderbare Weiſe ntdeckt und nach Gutenſtein gebracht; bald ward ES
wieder die alte Stelle zurückverſetzt. Ein Bauersmann, eorg
Köfer, 0 ſich nämlich vertrauensvoll zu dieſem gewendet,

die Heilung ſeine gelähmten rechten TIme von Maria 3u EL·
langen. Da erhört wurde, machte EL eine Heilung auch anderen
kund und ſo fanden ſich auch andere bei dem Bilde ein Am Feſte
Mariä⸗Himmelfahrt 1665 erſchienen ereits 52 Perſonen und noch
Im Herbſte desſelben Jahres wurde eine Kapelle von Holz gebaut.
Das Aſſauer Conſiſtorium ſtellte die nöthigen Unterſuchungen An,
und Clemens érlaubte 1668 das ild 3u verehren und
n der Kapelle die heilige Meſſe 3u leſen In Gegenwart des geheimen
Rathes, Johann Balthaſar Grafen von Hoyos, wurde der
hh Dreifaltigkeit ein Hochamt gehalten und der Grundſtein zur
neuen I21 gelegt ami auch für die religiöſen Bedürfniſſe der
Wallfahrer geſorgt werde, 1  Eté der genannte Graf, welcher Beſitzer

0 Karl Io  h ayer, Chronik vbon Berndorf, 1883
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der errſcha Gutenſtein war, auf dem aAr! Il fb Erge ein Kloſter
für ſieben Diener Mariens (Serviten). Am Mai 1670 kam
Kaiſer Leopold mit ſeiner Gemahlin hieher, der ſeligſten Jung⸗
frau für ſeine wiedererlangte Geſundheit danken. Er opferte VV
reuz, ſechs Leuchter, eine mpel, alles von Silber, und 300 Gulden
Am 25 Mai 1708 rannte das Gotteshaus ab Der Rahmen des
Gnadenbildes ſchmolz das ild ſe blieb unverſehrt. Graf Philipp
Io

ſef von 0⁰ und ſeine Gattin, eine geborne Gräfin von Hohenfeld,
machten den Schaden nicht nur gut, ondern vermehrten auch die Zahl
der rieſter auf zwo Das ahr 1768 wurde in Gutenſtein als
hundertjähriges Jubeljahr eierli egangen und namentlich In der
Pfingſtoctav fanden große Feſtlichkeiten mit „ausbündigen Predigten“
0 Communicanten wurden m dieſer ctav, das

ahr hindurch gezählt.)
Im Markte iſt eine gothiſche irche, deren Chor aus Eem Jahre 1487

ſtammt. Auf einem Seitenaltare links eine Madonna mit dem Kinde,
Aus Holz, bemalt, das Gewand vergoldet, vom Schreine des ehemaligen 1490
geſchnitzten Flügelaltares, eine anmuthige Geſtalt von lieblichem Ausdrucke. Der
ehemalige gräflich Hoyos'ſch

— Forſtdirector Johann Newald fand bei der Demolierung
der neben der Kir gelegenen Todten⸗Kapelle noch andere intereſſante Ueber⸗
re  E dieſes arés, 2  E marianiſche Darſtellungen enthalten.

afnerberg. Wo jetzt dieſes Dorf ſteht, befand ſich einſt eilne chlechte
Atweide. Ein Müllermeiſter Fiſchamend, Pankraz eichar  . der chon bei
einer ſchweren Krankheit ſeiner erſten Gattin Suſanna die Errichtung einer
Marienſtatue verſprochen, und auf einer ahr nach ariaze mit ſeiner
zweiten Frau ouonia Üüber den Hafnerberg durch das Scheuwerden ſeiner erde
in Lebensgefahr geſchwebt atte, ließ Im Jahre 165 eine Marienſtatue aufeiner Säule hieher etzen Die häufigen Beſuche und er der Wallfahrer
veranlaſsten den bürgerlichen Handelsmann un Wien, ohann Michael uund ſeine Gattin Eva Clara, dasſelbe Erneuern und unter Theilnahme des
von Klein-⸗Mariazell, Ildefons von Managetta, arüber eine Kapelle von Stein
aufführen laſſen (1716) Da aber die Andacht des Volkes und die Wallfahrtenzunahmen, beſchloſs dieſer Prälat, ene förmliche V 3u Quen und Aum die
Erlaubnis zur eter des öffentlichen Gottesdienſtes anzuſuchen. Am Juni 1726
onnte —˙7 in der Kapelle zum Erſtenmale die heili Meſſe leſen un giengden Bau der — Am September 1729 fand die feierliche Grundſtein⸗
legung aber erſt 1745 ſtand die V vollendet da Die beiden Seiten⸗
Kapellen wurden 1748 und 1755 hinzugefügt. 1782 wurde Hafnerberg  2 zur Pfarreerhoben.

Leober  orf. Marien⸗Kapelle Uum heilſamen Brunnen Im Jahre1626, den 23 April, entſprang Iun Eenmer Vertiefung auf einem cker bei dem
bor
Markte eine Quelle Die Beſitzer vernahmen während ihrer Arbeit einige Tage
da

EL ein ſtarkes Getöſe der Erde Als die Quelle erſchien, vermehrte ſichelbe, die Tde E.  7 eS erhob ſich ein AUrm und eine klafterhohe, armdicke

Vergl. Schweickhardt, O., II Band, 108 Sacken,Kaltenbäck, 235 Donin, 131 Ott, Marianum, 660
Regensburger Marienkalender 1894, Gründlicher Bericht von dem
wunderbaren Urſprung und Erhaltung des heiligen Gnaden-Bilds und Wallfahrts⸗Tts ober dem QL. Guttenſtein n Unteröſterreich gelegen auf dem Heiligenberg„Maria Hülf“ enannt. Tyrnau 1769 2) Kirchl. Topographie, Band,altenbäck, Die berühmteſten Wallfahrtsorte 20 (im Kalender „Auſtria“S
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Waſſerſäule brach aus em Boden hervor, die ſich bald ſenkte und ein rundes
Becken ildete. Die Leute ahen das Ereignis für ein Zeichen an, daſs Ott
dieſem Waſſer beſondere Gnaden ertheilen olle Der Ruf des Brunnens breitete
ſich raſch aus und die Ue. wurde von nah und fern beſucht 0on den ein⸗
gegangenen Opfergaben wurde der Brunnen mit Tannenholz gefaſst, arüber eine
ölzerne Kapelle mit einem Thürmchen und einer Glocke gebaut und darin eimn
Altar ren der Muttergottes aufgeſtellt. Die Türken zerſtörten 1683
die Kapelle; ſie wurde aber wieder hergeſtellt m Juni 1733 vom Aurme
niedergeriſſen, wurde ſie QAu

Die Schloſs-Kapelle Iun der
Trbaut.

Filiale UN iſt gleichfalls eine Marien⸗
Kapelle. Das auf naſſem Kalk emalte Marienbild ſtammt aus dem Jahre 1780
Außerhalb des ieß Erneſtine Gräfin Herberſtein auf einer Wieſe eine
Kapelle 35 Ehren der unbefleckten Empfängnis Nariens errichten.

Klein⸗Mariazell. In der Burg auf dem Pankraziberg
bei Nöſtach lebten 1134 die Brüder Heinrich und Rapoto von
Schwarzenburg QAus einer uralten fränkiſchen Adelsfamilie, aus
welcher auch 1349 Günther von Schwarzburg zUum König erwählt
wurde Sie beſchloſſen aus Dankbarkeit für ihre Verſöhnung nach
einem langen Erbſchaftsſtreite ren Gottes und ariens eln
Benedictiner⸗Kloſter zu erbauen. Da ſie ſich aber über den Platz
nicht einigen konnten, kam ihnen der Bruder thre Vaters, arkgra
Leopold der Heilige, und ließ auf ſeinem Grunde und auf
eine Koſten die 11 bauen, Wozu dann das Benedictiner⸗Kloſter kam,
in welches einer jener beiden Brüder, Heinrich, als Laienbruder intrat
Der Stiftbrief wurde Februar 1136 zu Kloſterneuburg i
Gegenwart Leopold des Heiligen ausgefertigt. Der tiftung wurde
der Name Mariae (ſpäter In Austria. jetzt Klein⸗Mariazell)
beigelegt. Kirche und Kloſter erlebten ſehr widrige Schickſale. Sie
wurden nach Friedrich des Streitbaren ode vom König ela IV
von Ungarn verbrannt. el itt das Stift auch durch innere Zwiſtig⸗
keiten Uunter riedri Nicht minder verderblich die Einfälle
des Mathias Corvinus 1477, und der Türken in den Jahren 1529,
1532 und 1683 1603 verheerte eine Feuersbrunſt die Kirche Nach
dem erſten Türkenkriege an die Stiftskirche ahre lang QAus⸗
gebrannt und wurde als Binderwerkſtätte benützt. Dem Gottesdienſte
diente die Pfarrkirche. 1566 war außer dem Abt kein Geiſtlicher
Im Kloſter. Erſt anfangs 10 Jahrhundertes wurde die Stifts⸗
kirche wieder hergeſtellt. tele Geſchenke des Kaiſers Leopold
nahmen die Türken bei der Plünderung des 0  EV. 1683 mit
In threr etzigen impoſanten Geſtalt wurde die I vom letzten

akob II (1752 hergeſtellt. Zwei ſehr intereſſante romaniſche
Portale rühren noch von der en Kirche her Unter Joſe II wurde
das Stift 1782 aufgehoben und die Verwaltung der Güter zuerſt

das Stift Melk, dann Kremsmünſter, dann Lilienfeld
übertragen, von welchem ſie die Staatsgüter⸗Adminiſtration
für den Religionsfond übernahm. 1826 gieng das Gut durch

V V. Keiblinger, Geſchichte des Benedietiner-Stiftes Melk, II Band,
Abth., 631 Schweickhardt, III Band, 99
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Kauf In Privathände über und hat ſeither ſeinen Beſitzer mehrma
gewe elt

Nach C beſtändiger Sage und nach dem Pfarrgedenkbuche)
ſoll chon ange vor dem Entſtehen der Wallfahrt nach Mariazell
m Steiermark, 145˙0, ein hier befindliches Marienbild berühmt
geweſen und von vielen Pilgern beſucht worden ſein es ſoll auch
den Anla zur ründung und Benennung des Stiftes gegeben aben,

deſſen Stelle früher eine der Verehrung ariens geweihte ölzerne
Wald⸗Kapelle geſtanden ſei Die Ungarn, we beſonders
hieher wallfahrteten, nannten den Ort „Alt⸗Mariazell“. Die kleine
Marienſtatue auf dem Hochaltare ſoll noch aus der urſprünglichen
Kapelle ſtammen Die Muttergottes iſt ſitzend dargeſtellt und räg
in der Rechten das Scepter Auf threm Oße ſitzt das Jeſukind,
welches die Le Hand erhoben hält, in der linken aber die Welt⸗
üge hält Die Statue der Muttergottes iſt umgeben von einem
Kranze leuchtertragender nge Ueber ihr ſchwebt die den hl El
ſinnbildende Taube, zuoberſt thront ott ater, ber auf Maria
herabſieht, während unten lebensgroße Statuen, die der ſel ungfrau

huldigen cheinen, ſich befinden. Der Plafond der irche i gemalt.
Die vier Kuppelwölbungen ſtellen die Opferung QArten um Tempel,ihre Vermählung, ihre Himmelfahrt und ihre Krönung dar Im
Schiffe aber finden wir olgende Bilder die Hirten der Krippe,die Darſtellung im Tempel, die drei Könige, der zwölfjährige eſusIm Tempel leſe Malereien, wie die Altarblätter, ſtammen vom
Maler Johann erg Das Patrocinium der Kirche iſt Mariaä
Himme  ahrt eute noch kommen Wallfahrten Aus der Um⸗
gebung, eine aus Wien und mehrere Aus Ungarn, die nach Mariazell
In Steiermark weiterziehen. An der 1 befindet ſich eine Seiten⸗
Kapelle mit dem der ſchmerzhaften Muttergottes, die
beſucht wird.)

Pottenſtein. Die Anſicht, daſs der Name der I„Mariä 1 Im Elend“ von den flüchtigen Chriſten errühre,welche ſich hier bei den Magyaren⸗Einfällen) mit Vertrauen
die heilige Familie, ob ihrer nach Egypten, wendeten,

läſst ſich zwarx nicht begründen, doch hat die 1 ohne Zweifelein bhe LI; denn wiſchen den Jahren 1000 und 1100 ent⸗
an hier chon eine Pfarre, die in einer Mariazeller Urkunde vom
IJ.  ahre 1154 ausdrücklich enannt wird El war der herzoglicheKaplan oder der EY Hofkaplan Pfarrer von Pottenſtein. Der
er urkundlich bekannte Pfarrer und herzogliche otar, errandus,Omm 1158 und 1161 In der Gründungs⸗Urkunde des Schotten⸗

Mittheilung des Pfarrers Jo  H Pichler Vergl. auch Regens⸗burger Marienkalender 1893, 3 worin die Muttergottes tehend, mit demScepter in der Rechten dargeſtellt iſt und 5  war ohne das Jeſukind (was nachauth Mittheilugen Unrichtig ſt) 29 Schweickhardt, III Band, 184Sacken,



0  EL. vor nter den erſten Domherren der vom Herzog Rudolf IV
geſtifteten 1⁰

EI war auch Niclas Pfarrer von Pottenſtein.“) 4
der en gothiſchen ſind eute noch erhalten. Die jetzige Kirche
ſtammt Aus den Jahren —1 Das Marien⸗Gnadenbild auf
dem Hochaltare iſt 67½ Schuh hoch und dürfte nach Dechant Mahlers
Meinung Qus dem Jahrhunderte tammen Die ekrönte Himmels⸗
königin hält das Jeſukin auf ihrer Linken, während die E das
Scepter erhebt. Das rühere Gnadenbild, aus Holz geſchni befindet
ſich (wahrſcheinlich) Im gothiſchen Urlaubskreuze der Straße außer
dem Marktplatze. Nach Dechant Mahlers Erachten könnte ‘eS bereits
ein CTI von 1000 Jahren haben.?)

Die Loretto  Kapelle In Sollenau auch allenau befindet ſich im
ſogenannten Heidenthurme, einem römiſchen Steinquaderbau, der ſpäter Im
maniſchen Stile umgeſtaltet wurde. Sie wurde von den Herzogen Lei und
Wilhelm von Oeſterreich und ihrer Mutter Blanka im 5  ahre 1375 (alſo V.  ahre
nach der terten und letzten Uebertragung de heiligen Hauſes) nach dem
Original In Loretto errichtet. Als Votivgeſchenke hatten die Herzoge in der Kapelle
zwei große ſilberne, und in der Mitte eine goldene am aufhängen aſſen, die
aber 1529 von den Türken geraubt wurden. Die oretto⸗Kapelle, wie die ATT:

kirche um Laurenz, Aben in den proteſtantiſchen Wirren von
viel gelitten. Die Prädicanten hatten die wie die Kapelle aſt ganz aus.
geplündert; reimal wurden ſie vertrieben, dreimal Urde der Ort wieder atholiſch,
bis Unter Cardinal Kleſel die Macht der Prädieanten für die Dauer gebrochen
wurde. eit 1640 ſind wieder atholiſche Seelſorger Aſe. Auch die ruinierte
Loretto⸗Kapelle eierte ihre Auferſtehung und ſeit dieſer Zeit kamen wieder Wall—
fahrer dahin. Eine eEue Verfallszeit var das ahr 1809. Kirche und Kapelle
vurden einem Nothſpitale für die Franzoſen hergerichtet. 0 deren Abzuge
wurden ſie Ur Wohlthäter reſtaurter und Wallfahrer ſtellten ſich wieder einn
Zuerſt kamen Einzelne aus Wien, E.  6 dieſe Marien  Kapelle lieb4
daſs ſie n der St Theklakirche un Lien einen „Wiener Loretto⸗Wallfahrts⸗Verein“
gründeten, der ährlich Dreifaltigkeitsſonntage und Roſenkranzfeſte eine
Proceſſion nach Sollenau und zwei nach Lanzendorf veranſtaltet. Von den zahl
reichen Beſuchen und Erhörungen die vielen Votivgegenſtände; Minuten
entfernt iſt ein ſogenanntes „heilſames Bru

4⁴ welches auch von Wallfahrern
beſucht wird.s)

Steinabrückl. Lange Zeit gehörte dieſer Ort 3ur farre Leobersdorf,
bis 178 ſelbſtändige farre wurde Er beſaſs eine Kapelle, we dem

Erzengel Michael geweiht WDar. Infolge einer hier erfolgten Heilung wurde
1775 ein noch vorhandenes kunſtloſes I1Id der Unbefle Empfangenen geſpendet.
——  chon 1773 iſt die noch beſtehende rbaut und ren der unbefleckten
Empfängnis .— geweiht worden 1832 kam auf den Hochaltar ein neues,

akademiſchen aler Johann gemaltes Bild.“)
opfing.“) Die V zur ſchmerzhaften Muttergotte liegt

inken Ufer des „kalten Ganges“. Sie beſteht aus dem gothiſchen Chore, einem
einfachen, aber ehr nen Que aus dem Jahrhunderte, und aus

Topogra  le von Nieder-Oeſterreich, Band, 337 Kirchliche
Topographie, Band, 139 Der Gnadenort Maria Elend oder Maria
im Exil un Nieder-Oeſterreich. bn einem Seelſorgsprieſter daſelb (Wien

Sacken, Ei  ardt, Na Mittheilungen
des Pfarrers Vine Zabrausky. Mittheilung des Pf. Jo  h Tanzer.

Schweickhardt, VI. an 152 Schon 1140 Iun den erſten Schenkungen
Adalrams von aldeck das Stift HOe  —  eckau als ⁷• Hophingen“
Hernſtein un Nieder-Oeſterreich, Band, Hälfte, S genannt.  7. M. A. Becker,
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in den ahren 1730— 1733 Abte Edmund von Neuberg angebauten
mit E Plafond. Der Chor war die urſprüngliche Wallfahrts  Kapelle
„Unſerer Lieben Frau Anger  10 oder ur „ſchmerzhaften Muttergottes
imn der Au“. Dieſe Kapelle wurde wahrſcheinlich von der farre Hernſtein aus
erbaut.“ Der Pfarrer von ernſtein, Magiſter Hans Himmel, erwähnt ſie
ereits 1440 und ſie an immer un Anſehen, wie alte Aufzeichnungen über
Votivgeſchenke beſtätigen. Am Mai 1679 errichtete der Weltprieſter
Vo nun Adam Saxipiſtori einen rief, V welchem ſagt, daſs ſeinen
Weingarten „der ſchmerzhaften wunderthätigen Muttergottes In der AU gegeben,
und 3u einem Opferwein auf ewige Zeiten erſchafft habe; aus nämlichen Antrieb,
weil u die Muttergottes un der Au meine großen Schmerzen, da ich die Peſt
ékommen, gelindert und mich aus der Todesgefahr völlig erledigt hat Ott

Ur ＋gib miui durch die Fürbitte Mar  10  —2 den etteren Geſund; werd da
mehreres thun“ U Graf tto Felician von Heißenſtein (＋L ſchrie

den Abt von Neuberg, der Patron von Wopfing war, 77 habe ich In ſeiner
letzten Krankheit 5 U. Fr erlobt (die merkwürdigerweiſe beim Türkeneinfalle
1683 gar nichts gelitten) und m  E erſelben gerne einen Ablaſs auswirken f.2)

Wo In QArd 1783 zur farre erhoben und 1880 die Kirche reſtauriert.
Da das Altarbild ereits morſch war, Urde ein neues, hohes, aus Holz
geſchnitztes Veſperbild von ehr würdiger Darſtellung angekauft.“)

XII Decanat

0  endorf. Ein kaiſerlicher Hauptmann, namens Rauch,
beſaſs in Pottendorf den „rothen 0 4 Als EU nach Ungarn
die Türken z0g, hinterließ EL ſeiner Familie ein Marienbild, das ihm
ſeit ſeiner V  ugend ieb geweſen. Glücklich Qaus dem Kriege zurückgekehrt,
ſtaunte EI, wie das ild von vielen Opfern umgeben ſah und
erfuhr, daſs auch fremde (Ute das ild ſehr verehrten. Er trachtete
nun, für das ild 1638 eine bne Kapelle erbauen, m welcher
EL für jeden Mittwoch eine heilige Meſſe l  Cte Pottendorf erfuhr
eitdem mehrma den Schutz Mariens, beſonders in den Bedrängniſſen
durch die Türken und Kuruzzen.“ Die Kapelle befand ſich außerhalb
des Marktes auf dem riedho Das ild iſt ein Mariahilfbild
und befindet ſich jetzt auf dem Hochaltare. In dem Schloſſe zu
Pottendorf befindet ſich auch eine gothiſche Schloſskirche, E zu
ren Mariä⸗Himmelfahrt geweiht iſt Sie ſtammt aus dem
Jahre 1474.5)

Sommerein Dieſer Ort verdankt der Marienkirche ſeinen Namen Er
hieß Marein, woraus mit der Zeit Sommerein wurde Die Kirche iſt 3
Ehren Mariä⸗Heim ſuchung geweiht. Sie wurde 1565 erbaut, iſt ſehr chön
und ieg auf einer kleinen Anhöhe der Straße nach Wien.“)

298. Gedenkbuch der Pfarre Wopfing Mittheilung
des Pfarrers Ignaz Wiedermann. A. Becker, 302 Schweick
hardt, VII Band, 210 Kaltenbäck, 198 Uu 367. Donin,

129 Urſprungsbericht des Mariahilff Bilds Pottendorf unweiten
(Peuſtadt Mit vier Crn. El  ardt, Band, 297

acken, Mittheilung des Pf Herm Orn Schweick
hardt, VI. Band, O 113

Linzer „Theol.  prakt Quartalſchrift“ 1894,


